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Vorwort


Die Kirchenmusik an der Pfarrkirche in Türkheim ist ab 1676 nachweisbar und bis herauf in unsere Zeit recht detailliert beschreibbar. Danach gab es in Türkheim über Jahrhunderte hinweg ein qualifiziertes Kirchenorchester, einen leistungsstarken Kirchenchor, hervorragende Organisten und Dirigenten und ein umfangreiches Repertoire. Kirchenmusik war und ist in Türkheim Hochkultur. In der Türkheimer Pfarrkirche wurden schon früh Werke von Haydn, Mozart und Schubert aufgeführt und auch heute noch werden bei „Hochämtern“ „Messen“ von diesen Komponisten zur „alleinigen Ehre Gottes“ musiziert.


Diese lange Tradition verdient es, in einem Buch zusammengefasst und so auch der Kirchenmusik-Forschung zur Verfügung gestellt zu werden. Hierfür wurden die Quellen im Pfarrarchiv Türkheim und im Staatsarchiv Augsburg ausgewertet und publiziert: Epple, Alois: Die Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt in Türkheim – Kirchenmusik, Türkheim 2016


Diese Publikation befindet sich in den üblichen großen Bibliotheken.1 Die wichtigsten Ergebnisse dieser Materialsammlung sind hier zusammengefasst. Falls nicht anders angegeben, finden sich die detallierten Quellenangaben in dieser Publikation.


Dieses Buch wurde mit großem Engagement von Franz Eimansberger begleitet. Er gab wertvolle Hinweise und las Korrektur. Hierfür besten Dank!


2. Auflage


Da viele Bilder querformatig sind, so wurde bei der zweiten Auflage ein quadratisches Format gewählt.




Vorgeschichte


1502 berichten die Rechnungsbücher des Klosters Benediktbeuern, dass Pater Hieronymus Paumann aus Türkheim, Konventuale in diesem Kloster, von einem Hans Kazmair, Organist in München, im Orgelspielen unterwiesen wurde.2 Allerdings lässt dies noch keine Aussage über die Kirchenmusik in Türkheim im 15. und in früheren Jahrhunderten zu.


Die erhaltenen Rechnungsbücher der Pfarrkirche Türkheim beginnen zwei Jahre nach dem Ende des Dreißigjährigen Krieges. Von da an, bis heute, ist die Kirchenmusikgeschichte von Türkheim durchgehend recht gut belegt.




Vom „Vorsinger“


Ab den ersten erhaltenen Kirchenrechnungen von 1650 erhält ein „Vorsinger“ jährlich 3 fl Lohn. Andere Ausgaben für Kirchenmusik finden sich noch nicht. Die Aufgabe eines „Vorsingers“ ist unklar. Denkbar wäre, dass er dem Volk Zeile für Zeile vorsang und das Volk dies immer wiederholte (vgl. GL 768). Da man aber davon ausgehen kann, dass das Volk damals nicht viel mitsang,3 so könnte damit auch gemeint sein, dass der „Vorsinger“ Choralmessen sang und teilweise mit dem Priester korrespondierte. Der „Vorsinger“ könnte sich dabei mit einem Positiv oder einer kleinen Orgel begleitet haben. Es ist nämlich erwähnt, dass auf der porkhürch [Empore] der Pfarrkirche ein kleines werckhl stand.4





Orgeln5



Eine Orgel für die Pfarrkirche von Markus Ehinger6:


1677 wurde die Pfarrkirche durch den Wessobrunner Johann Schmuzer (1642 – 1701) barockisiert. In diesem Zusammen-hang kam auf die obere Empore der Pfarrkirche eine Orgel. Der Überschlag von Markus (Marx) Ehinger (vor 1669 – 1706) aus Aitrang vom 4. Januar 1679 sah ein ca. 3,60 m breites und 5,50 m hohes Instrument für 450 fl vor. Es war vorgesehen, den Spieltisch hinter das Orgelprospekt zu plazieren. Im Prospekt sollten die Löcher so angelegt werden, dass der Organist die Ceremonien des pristers unter dem schlagen beobachten khann. Ehinger sah vor, die drei Blasbälge auf der unteren Empore aufzustellen und sie vom Kalkanten von der oberen Empore aus bedienen zu lassen.


Auch vom Augsburger Orgelbauer David Jakob Weidner (um 1654 – 1704) wurde ein Kostenvoranschlag eingeholt. Dieser sah anscheinend einen Umbau des bestehenden „kleinen Werkhls“ für 150 fl vor.


Den Zuschlag erhielt jedoch Markus Ehinger. Gegenüber dem Kostenvoranschlag kam ein weiteres Register hinzu und die Kosten erhöhten sich deshalb auf 500 fl. Wohl an Pfingsten 1680 wurde diese Orgel das erstemal gespielt.


689 wurde die Orgel neu eingestimbt. 1694/95 erhielt der Orglmacher in seinem hiersein auch an zöhrung […] 1 fl 12 x. Markus Ehinger dürfte also einen Tag an der Türkheimer Orgel gearbeitet haben. In den Kirchenrechnungen 1699/1700 steht: Marxen Ehinger orglmacher von Aitrang von Stimb unnd zue richtung der orgl… 19 fl 53 kr und 1702/03: dem Orglmacher [Markus Ehinger] von Aitterang [Aitrang] von ausbesserung unnd säuberung der orgl erstattet […] 5 fl.


Für den Orgelprospekt erhielten Schreiner und Zimmerleute 6 fl 30 x und 1689 bekam der Mahler zu Pfaffenhausen7 weegen der gemähl in die Füllung der orgl [Orgelprospekt] unnd porkhürchen [Empore] 15 fl. Die neue Orgel wurde vom Schulmeister, der auch „Vorsinger“ war, geschlagen. Ab 1702/03 wird auch ein aigens bestelter Balgzieher bey der orgl jährlich bezahlt, Anfangs mit 2 fl im Jahr. Geht man davon aus, dass er pro Gottesdienst zwei bis drei Kreuzer erhielt, so wäre die Orgel einmal pro Woche gespielt worden.


Orgelreparaturen


Immer wieder musste die Orgel repariert werden,




	so 1717/18 vom orglmacher von Wiedergeltingen mit seinem Lehrjungen und


	ein Jahr später vom Tussenhauser8 Orgelbauer Johann Gugenmos.



	1737 wurde der Türkheimer Schreiner Michael Strobl in der Kirchenrechnung orglmacher genannt. Auch er reparierte von Zeit zu Zeit die Pfarrkirchenorgel.


	1747 erhielt Alexander Holzhey (1722 – 1772), Orgelmacher aus Angelberg (=Tussenhausen), von der Türkheimer Pfarrkirchenstiftung18 fl, da er ein Werk gemacht hat.



	1763 führte Alexander Holzhey, orglmacher in Tussenhausen eine große Reparatur an der Pfarrkirchenorgel.


	1774 führte der berühmte Johann Holzhey (1741 – 1809) orglmacher Zu Ottobeyrn in der Orgl folgende Arbeiten aus: die Registerzug, und andres Reparieret, auch die Claviere angezochen, und die orgl einstimmig gemacht sofort für die arbeit 3 f: und zur ausgelegten zehrung 2 f: 52 x: Hierzu benötigte er zwei Tage.


	
1781 zahlte die Bennokapelle dem Franz Xaveri Holzhey (1757 – 1821) orglMacher zu Kaufbeyrn Wegen Reparirung: und stimmMung der orgl […] 15 fl. Obwohl von der Bennokapelle bezahlt, handelte es sich wohl um die Reparatur der Pfarrkirchenorgel.9 Die Argumentation war, dass diese Orgel auch am Bennofest und der Bennokirchweih gespielt wird.


	Ab 1782 wurde auch Johann Michael Klughammer Schreiner alhier in Türkheim öfter als Orgelmacher bezeichnet. Er hatte damals in der Kirchen orgl das gesPund Gefüttert, und die Registrung frisch angezogen, desgleichen zu dem kleinen orgele [Positiv], so man bei denen Proceßionen herum traget.



	1793 reparierte der Kaufbeurer Orgelmacher Johann Zech (um 1752 – 1800) die Pfarrkirchenorgel.


	1797: Vor der dahiesen orgel sind von Chor die 4 blasbälge auf die Paarkirche [Empore] hinunter: und zunächst der Mauer; wo sie keine Luft haben, sohin das leederwerck feicht wird, verstickt und folgsam Löcher darin brechen, somit einer immerwehrenden reparation bedürfen, gestelt worden, wo sie vielen blatz ein genohmen, und verursacht, das die an Son: und Feurtägen unter dem Heil: gottsdienste dahin kommende ledigen burschen kein genugsammes unterkommen mehr erlangt haben, welche burschen auch öfters aus Muthwillen das leeder an denen Windröhren hinweg geropfet und verrissen, so das der Wind bald da, und bald dort aus den Windröhren heraus brechen muste, wie sich dann wirklich ergeben, das die blasbälge ruinos worden, und ohnmittelbar repariert werden musten. Damit nun der immerwherenden reparation abgeholfen, der orgel eine neuhe verschaffet werde, und die leedige Bursche auf der Paarkirche mehr blatz bekommen, so ließ man auf die genädigste Hofkammer ratification vom 23. aug: 1797 die Paarkirche von denen blasbälgen Raumen, und solche auf den Kirchenboden anrichten, allwo sie gute Luft bekommen und sobald keine reparation mehr bedürfen, für solche arbeit hat zwar Johann Michael Klughammer alhiesiger Schreiner 41 fl 36 x in üeberschlag gebracht, da aber beym abbruch die sachen sich ganz andrs bezeigt; So müste ihme Klughammer beweis anligender bescheinung vergüttet werden 81 fl 15 x.



	1802 wurde die Orgel, da schon Mehrere Jahre her nicht mehr recht brauchbar war, und durch den sich eingesezten Staub so verderbet worden, das kein reiner ton mehr heraus zubringen war, vom Orgelbauer in Kaufbeuren Franz Xaver Holzheu wieder brauchbar gemacht. Er arbeitete 9. täg und erhielt dafür 22 fl.
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